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Inanspruchnahme von Ausnahmen 6

Grundsätzlich soll im zweiten Bewirtschaf-
tungsplan der gute Zustand / das gute Po-
tenzial für alle Wasserkörper bis Ende 2021 
erreicht werden. Diese Frist kann gemäß Ar-
tikel 4 Abs. 4 WRRL noch einmal um sechs 
weitere Jahre verlängert werden und endet 
damit spätestens Ende 2027. Eine Verlän-
gerung darüber hinaus ist nur möglich, wenn 
sich die Ziele aufgrund der natürlichen Ge-
gebenheiten nicht innerhalb der drei Bewirt-
schaftungszyklen erreichen lassen. Ist dies 
abzusehen, folgt eine Absenkung der Ziele 
für die betreffenden Wasserkörper auf er-
reichbare, weniger strenge Umweltziele.

Grundsätzlich orientiert sich die Vorgehens-
weise zur Entscheidung über die Inanspruch-
nahme von Ausnahmen an den Leitlinien des 
CIS-Dokuments zu den Umweltzielen der 
WRRL (EU-Kommission 2005). Zulässige 
Gründe für die Inanspruchnahme von Aus-
nahmen sind in der nachfolgenden Tabelle 
25 aufgeführt.

Dabei gelten nach WRRL Artikel 4 Absätze 
8 und 9 zwei Mindestanforderungen für die 

Inanspruchnahme von Ausnahmen:
• Ausnahmen für einen Wasserkörper dürfen 

das Erreichen der Umweltziele in anderen 
Wasserkörpern nicht dauerhaft gefährden.

• Es muss zumindest das gleiche Schutz-
niveau wie bei den bestehenden europä-
ischen Rechtsvorschriften gewährleistet 
sein.

Die Strategie bei der Prüfung anzuwenden-
der Ausnahmen orientierte sich im Land 
Brandenburg an dem in der Bund-Länder-
Arbeitsgemeinschaft Wasser grundsätzlich 
abgestimmten gemeinsamen Vorgehen.

6.1 Ausnahmen für 
Oberfl ächenwasserkörper

6.1.1 Fristverlängerungen 

Für alle OWK in einem mäßigen oder 
schlechteren ökologischen Zustand wurde 
eine Fristverlängerung bis 2027 beansprucht 
(siehe Karte 24). Als Begründungen wurden 
die Rechtfertigungsgründe 4-1-2 „Zwingende 
technische Abfolge von Maßnahmen“ in Ver-

Ausnahmen und Begründungen entsprechend Artikel 4

Absatz (4) Fristverlängerung aufgrund

mangelnder technischer Möglichkeiten

unverhältnismäßig hohen Aufwands

natürlicher Bedingungen

Absatz (5) weniger strenge Umweltziele aufgrund
mangelnder technischer Möglichkeiten

unverhältnismäßig hohen Aufwands

Absatz (6) vorübergehende Verschlechterung 
aufgrund

natürlicher Ursachen
höherer Gewalt
von Unfällen

Absatz (7) neue Änderungen aufgrund

von Abänderungen der physikalischen Eigenschaften 
des Oberfl ächengewässers

neuer nachhaltiger menschlicher Entwicklungstätig-
keit

Tabelle 25: Ausnahmen und Begründungen entsprechend Artikel 4
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bindung mit 4-3-1 „Zeitliche Wirkung bereits 
eingeleiteter bzw. geplanter Maßnahmen“ 
angegeben. 

Diese Rechtfertigungsgründe ergeben sich 
durch die zwingend vor den Umsetzungen 
von Renaturierungsmaßnahmen an Fließ-
gewässern durchzuführenden Planungen, 
Plangenehmigungs- bzw. Planfeststellungs-
verfahren, die langen Zeiten für die durch 
Kräfte der eigendynamischen Entwicklung 
unterstützte Wiederherstellung biologisch gut 
besiedelbare Habitatstrukturen, die langen 
Zeiten für das Aufwachsen von Ufergehölzen 
und, speziell für OWK mit stoffl ichen Belas-
tungen, die langen Verweilzeiten des stoffl ich 
noch belasteten Sickerwassers und Grund-
wassers im Boden. Die Wirkungen der durch-
geführten Maßnahmen werden sich deshalb 
erst zeitversetzt bei den hydromorphologi-
schen und allgemeinen chemisch-physikali-
schen und chemischen Qualitätskomponen-
ten des ökologischen Zustands und noch 
später bei den chemischen und biologischen 
Qualitätskomponenten niederschlagen, so 
dass die Umweltziele bis 2021 nicht erreicht 
werden können.

6.1.2 Weniger strenge Umweltziele in 
bergbaubeeinfl ussten OWK

Im aktuellen Bewirtschaftungszeitraum wur-
den für Brandenburger OWK keine weniger 
strengen Umweltziele festgelegt. 

In Gebieten mit OWK, die von bergbaulich be-
einfl usstem Grundwasser gespeist werden, 
muss die Inanspruchnahme weniger stren-
ger Umweltziele zukünftig jedoch in Betracht 
gezogen werden. Unter Berücksichtigung 
gegenwärtiger Braunkohlenplanungen (ohne 
Neuaufschlüsse) wird das Grundwasserdefi -
zit erst in ca. 80 – 100 Jahren ausgeglichen 
sein. Die Beschaffenheitsbeeinfl ussung be-
troffener OWK wird noch sehr viel länger 
anhalten und in einem Zeithorizont von ca. 

200 Jahren auch bisher unbeeinfl usste, nicht 
unmittelbar durch Grundwasserabsenkung 
betroffene OWK erfassen. 

Für maßgeblich von bergbaubeeinfl ussten 
Grundwasserkörpern gespeiste OWK, die 
aktuell ausgetrocknet sind, sind die WRRL-
Ziele bis 2027 ohne ein umfangreiches Maß-
nahmenbündel nicht erreichbar. In Anbe-
tracht der Gefahr der Verschlechterung der 
in Fließrichtung unterhalb liegenden OWK, 
insbesondere der Spree im Bereich des 
UNESCO-Biosphärenreservats Spreewald, 
wurden bislang im Land Brandenburg keine 
weniger strengen Umweltziele für Fließge-
wässer im bergbaubeeinfl ussten Gebiet fest-
gelegt. Inwieweit intensive Entschlammun-
gen verockerter Gewässerabschnitte auf die 
Einstufung des ökologischen Zustands die-
ser und nachfolgender OWK wirken, wird im 
Rahmen der operativen Überwachung weiter 
untersucht. 

6.2 Ausnahmen für 
Grundwasserkörper

6.2.1 Fristverlängerungen

Für alle GWK im schlechten chemischen 
Zustand aufgrund diffuser Belastungen bzw. 
für den GWK mit punktuellen Belastungen 
bei unklassifi ziertem Zustand wurde eine 
Fristverlängerung bis 2027 aufgrund der na-
turräumlichen Gegebenheiten beansprucht 
(siehe Karten 25 und 26). Dabei wurden für 
alle betroffenen GWK jeweils die Untertypen 
4-3-1 „Zeitliche Wirkung der schon einge-
leiteten bzw. geplanten Maßnahmen“ bzw. 
4-3-3 „Sonstige natürliche Gegebenheiten“ 
gewählt. 

Hintergrund sind die langen Fließzeiten des 
Grundwassers im Grundwasserleiter und 
die langen Verweilzeiten des Sickerwassers 
im Boden bzw. in der wasserungesättigten 
Zone. Die Wirkungen der durchgeführten 
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Maßnahmen werden sich deshalb erst stark 
zeitversetzt im chemischen Zustand des 
Grundwassers niederschlagen, so dass die 
Umweltziele bis 2021 nicht erreicht werden 
können.

6.2.2 Weniger strenge Umweltziele in 
bergbaubeeinfl ussten GWK

Die Gebiete mit einer mengenmäßigen berg-
baulichen Beeinfl ussung des Grundwassers 
sind derzeit nicht deckungsgleich mit den 
beschaffenheitsmäßig beeinfl ussten Ge-
bieten und unterliegen künftig auch einer 
unterschiedlichen Entwicklung. Nach Schät-
zungen unter Berücksichtigung gegenwär-
tiger Braunkohlenplanungen (ohne Neuauf-
schlüsse) wird das Grundwasserdefi zit erst 
in ca. 80 – 100 Jahren ausgeglichen sein. Die 
Beschaffenheitsbeeinfl ussung wird dage-
gen sehr viel länger anhalten und in einem 
Zeithorizont von ca. 200 Jahren auch bisher 
unbeeinfl usste, nicht durch Grundwasserab-
senkung betroffene Gebiete erfassen. 

Eine Zielerreichung der nach Artikel 4 WRRL 
gesetzten Umweltziele bis 2027 ist im Be-
reich der bergbaubeeinfl ussten GWK nicht 
realisierbar. Aus diesem Grund hat man sich 
deutschlandweit darauf geeinigt, für diese 
GWK den Ausnahmetatbestand der „weniger 
strengen Umweltziele“ in Anspruch zu neh-
men. 

In einem Hintergrundpapier für die Inan-
spruchnahme der weniger strengen Umwelt-
ziele werden für alle betroffenen GWK des 
Elbe- und Odereinzugsgebietes die Ablei-
tung, Ausgestaltung und Herleitung der weni-
ger strengen Umweltziele aufgezeigt und mit 
detaillierten, grundwasserkörperbezogenen 
Karten illustriert.

 


